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Großes Hauptquartier, 15, November, vormittags. 


: 
m. T. B.) Im Oſten dauern an der Grenze Oſtpreußens 
eg in Ruſſiſch⸗Polen die Kämpfe fort. Cine Entſchei⸗ 


Ng iſt noch nicht erfolgt. Oberſte Heeresleitung. 
4 Ruhe in Galizien. 

böse Wien, 14. November. Amtlich wird gemeldet: Auf dem nord- 
bs lichen Kriegsſchauplatze wurde an unſerer Front auch geitern 
cht gekämpft. 


Die Verteidigung von Przemysl. 
de Wien, 15. November. Amtlich wird gemeldet: Die Verteidi- 
mit der Seftung Praempal wird wie bei der erſten Einſchließung 
se größter Aktivität geführt. So wurde in den geſtrigen größe⸗ 
Ron Ausfällen nach Norden der Feind bis an die Höhen von 
. zurückgedrängt. Unſere Truppen hatten bei 
5 Unternehmung nur geringe Verluſte. In den Kar⸗ 
en wurden vereinzelte Vorſtöße feindlicher Abteilungen 
te Delos abgewieſen. Auch an der übrigen Front vermag die 
Auſſiſche Aufklärung nicht durchzudringen. 
. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
. i von Hoefer, Generalmajor. 
‘a N Die Vorteile der neuen Stellungen. 
ae Den Belt, 14. November. Im „Peſter Lloyd“ ver: 
dient Feldmarſchall- Leutnant Guſtav Shay 
k Prien aufklärenden Artikel über die Lage auf dem ruſſiſchen 
riegsſchauplatze, in welchem es u. a. heißt: 

Dem Laien iſt Zurückgehen eins mit Geſchlagenſein, obzwar 
Fechter, der durch einen Sprung nach rückwärts einem gee 
rlichen Hieb des Gegners ausweicht, gewiß nicht für beſiegt er- 
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e nie. Somit käme nur noch der große Kräfte⸗ 
rſchuß der Ruſſen zur Geltung, aber auch dieſer Kräfte⸗ 
chuß wird bedeutend vermindert ſein. Die Entfernung von 
(Peichſelſtrecke Nowa⸗Georgiewsk—Iwangorod weſtlich bis zur 
ſchen Grenze beträgt rund 200 Kilometer. 

Sion dieſer langen Strecke laufen nunmehr die naturgemäß 
TFF een noel ied der Ruſſen, die durch 
e afte Kräfte geſichert werden müſſen. Durch Einſchließung 
ak vor unſerer Front liegenden Feſtungen Przemysl und evtl. 
Krakau gehen den Ruſſen weitere Kräfte für die offene 
Die Stellung der Verbündeten iſt ferner 
Utd) verbeſſert, daß den Ruſſen für Kräfteverſchiebungen hinter 
er Front nunmehr keine ſo leiſtungsfähigen Bahnen zur Ver⸗ 
zung ſtehen, wie öſtlich der Weichſel. Hervorzuheben ijt auch, 
wen infolge des Vordringens der Ruſſen in Polen ihr Rücken, 


lizien bedroht erſcheint, was die Aufmerkſamkeit der Ruſſen 
> eventuell auch mehr Truppen als bisher in dieſe heiklen Rich⸗ 
igen lenkt. +i 
to durch das Zurücknehmen der verbündeten Armeen hat ſich 
deren Lage gegenüber den Verhältniſſen an der Weichſel be⸗ 
d gebeſſert, und der Nachteil des Aufgebens einer bereits 
chten Stellung wird reichlich durch die Vorteile der neuen 
wettgemacht. N e 


. Ausſichtsloſe Bemühungen. 

7 Bien, 15. November. Meldungen engliſcher Blätter über an⸗ 
iche Unſtimmigkeiten zwiſchen der deutſchen und 

d öſterreichiſchenüHeeresleitung bezeichnet das Mie- 

korreſpondenzbureau als Erfindungen. Die ihnen zu 

nde liegenden Abſichten, die vertrauensvollen Beziehungen 

a ben beiden Heeresleitungen zu vergiften, find ebenſo 
undig als ausſichtslos. i AA 

o ten, 15. November. (Wiener Korr.⸗Bureau.) Aus Lon- 

it ſtammende Meldungen über angeblich blutige Zwiſtig⸗ 

. 


e 


da en zwiſchen öſterreichiſch⸗ungariſchen und deut⸗ 
n Soldaten find. dreiſte Erfindung. 


Eine deuſſchroſſſche Seefhtacht? 


cay 
ie 15. November. Nach Kopenhagener Blättern hat die 
55 Flotte, mit Kurs nach Südweſten, Helſingfors verlaſſen, um 
Leutſchen ein Gefecht zu lieſern. 


der Vormarſch der Oeſterreicher 
nin Serbien. | 


Wien, 15. November. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird 
hi gemeldet: Um für den Abzug ſeines Trains Zeit zu gee 
y en, leiſtet der Gegner auf den Höhen nördlich und weſtlich 
levo in vorbereiteten Stellungen neuerdings Widerſtand. 
ren trotz unausgeſetzter Kämpfe und großer Strapazen von 
n Geiſt beſeelten Truppen gelang es ſchon geſtern den 
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Dolener 
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och heine Ent 


n auch nur indirekt, durch die Oſterreicher und Ungaren in 


Mittag⸗ Ausgabe. 


Schlüſſelpunkt der feindlichen 
Kamenica an der von Loznica nach 
nach hartem Kampf zu erobern. 
macht und viele Waffen und Munition erbeutet. Unſere Truppen 
ſtanden geſtern abend vor Dbrenovac bei Üb und im Angriff auf 
den Höhenrücken Fautina, auf der Rückenlinie öſtlich Kamonica 
und in ſüdlicher Richtung bis auf Stubica, dem Sattelpunkt der 
Straße Rogacica⸗Valjevo. 5 

Ofen⸗Peſt, 15. November. Der „Ujſag“ meldet: Auf dem ſüd⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz haben unſere längs der Saie operierenden 
Truppen, nur auf ſerbiſchem Gebiet vorwärtsgehend Obre nv - 
vac in Sturm genommen. Von Samlin aus beſchoſſen un⸗ 
ſere Truppen ſtundenlang Kalimegdan und ſprengten das Muni⸗ 
tionsmagazin am Brgfuß in die Luft. Das Feuer der Belgrader 
Artillerie war wirkungslos. 

Serbiſche Gefangene. 

Serajewo, 15. November. Aus Tuzla wird berichtet: Ein 
großer Gefangenentransport wurde heute aus der Quarantäne⸗Station 
in die Gefangenenlager abgeſchoben. Der Anblick der Leute iſt ver⸗ 
wahrloſt und mitleiderregend. 


° o o 
Friedensſehnſucht in Belgien? 
Hamburg, 14. November. Den „Hamburger Nachrichten“ wird 
aus Brüſſel gemeldet: Aus beſter Quelle kann beſtätigt 
werden, daß zwiſchen Belgien und England ſehr ernſte 
Differenzen beſtehen. Es heißt, daß jeder perſönliche 
Verkehr zwiſchen König Albert und der engliſchen 
Heeresleitung aufgehört hat. Die Engländer 
ſuchen unter allen Amſtänden die vom König gewünſchte 
direkte Verftändigung mit Deutſchland zu ver: 
hindern. 

Es iſt möglich, daß man in Belgien oder in den Kreiſen 


Stellungen, die Höhe von 
Baljevo führenden Straße 
580 Gefangene wurden ge⸗ 


der ausgewanderten belziſchen Regierung endlich Englands 


wahres Geſicht und die ganze Wertloſigkeit der engliſchen und 
franzöſiſchen Hilfe erkannt hat. Aber es iſt wohl ausge⸗ 
ſchloſſen, daß jetzt die deutſche Regierung zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit dem König von Belgien bereit ſein wird, jetzt, wo 
nur noch ein einziger Streifen belgiſchen Bodens nicht in 


Sür ins Feld ausrückende Truppen 


iſt unſer . 


Kriegs-Tagebud) 


für Feldzugsteilnehmer 


unentbehrlich. Es hat fo großen Anklang ge- 
funden, daß die erſte Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir 


eine 2. Auflage drucken mußlen. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen aus 
allen Teilen des Reiches und von allen Kriegs⸗ 
ſchau plätzen. 

Inbalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Kriegsaufrufe des 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. Karten 
aller Kriegsſchauplätze. Überſicht über den bis 
ber igen Kriegsverlauf. Tabellen betr. die perſönliche 
Teilnahme an Gefechten, die Teilnahme des Truppenteils reſp. 
Kriegsſchifſes am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 
Gefallene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des Regie 
ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwaks. 
Geſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, d 
Berichte aus der Heimat, Familientafel, andere Kriegsteilnehmer 
aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten. ihe Schicksal, 
ihre BESTEN GE uſw. uſw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, ſſtemati ch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 
Mit Karkentaſche, Phokographie- und Poſtkarten - Album ; 
blättern uſw. 
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deutſchen Händen iſt. Man hat der verblendeten belgiſchen 
Regierung zweimal die Hand zum Frieden geboten; ſie iſt 
zweimal ausgeſchlagen worden. Jetzt iſt's zu jpätl 


In Flandern und im Argonnenwald 


Großes Hauptquartier, 15. November, vormittags. (W. T.⸗B.) 
Die Kämpfe auf dem rechten Flügel zeitigten auch geſtern durch 
ungünſtiges Wetter beeinflußt, nur geringe Fortſchritte. 
Bei den mühſamen Vorarbeiten wurden einige hundert Fran- 
sejen und Engländer gefangen und zwei Maſchinengewehre 
erbeutet. 

Im Argonnenwald gelang es, einen ſtarken franzöſiſchen 
Stützpunkt zu jprengen und im Sturm zu nehmen. 
Die Meldung der Franzoſen, ſie hätten eine deutſche Abteilung 
bei Soincourt ſüdlich Marſal in Unordnung gebracht, iſt erfunden. 
Die Franzoſen hatten vielmehr hier erhebliche Verluſte 
während wir keinen Mann verloren 

Oberſte Heeresleitung. 
0 Die Garde. N 

Rotterdam, 14. November. Ein amtlicher engliſcher Bericht 
meldet: Die preußiſche Garde hat am 11. November vor 
Ypern einen wütenden Angriff auf einen Teil unſerer 
Linien gemacht, die ſchon früher durch Infanterieangriffe ge⸗ 
ſchwächt worden waren. Die engliſchen Truppen waren wäh⸗ 
rend dreier Stunden einem ſchrecklichen Bombardement ausge⸗ 
ſetzt. Gleich darauf gingen die erſten vier Brigaden der 
preußiſchen Garde zum Angriff vor, der mit größtem 
Mut und größter Hartnäckigkeit durchgeführt wurde. 
Der Verſuch, in Dpern einzubrechen, wurde vereitelt, doch gelang 
es den Deutſchen an drei Punkten, die engliſchen Li⸗ 
nien zu durchbrechen. Sie wurden jedoch zurückgeworfen 
und verhindert, weiteres Gelände zu gewinnen. 5 : 

Die unaufhörlichen deutſchen Angriffe. 

Kopenhagen, 14. November. „Nationaltidende“ meldet aus 
Rotterdam: Die Deutſchen jeben ihre Angriffe unaufhörlich Tag 
und Nacht in der Richtung ſüdlich von Rouſſelaere fort. 
Sie ſperrten die Hauptwege nach Blanckenberghe, Zeebrügge und 
Liſſeweghe, um eine Umgehung durch die ausgeſtreckten engli- 
ſchen Linien zu verhindern. Von Gent und von Süden kommen 
ſtändig Verſtärkungen an. Pferde und Mannſchaften machen ge- 
waltige Anſtrengungen, ſchweres Geſchütz nach Ypern gu brin⸗ 
gen. Die Deutſchen machen unaufhörlich Nachtan⸗ 
griffe, unterſtützt durch ſchwere Artillerie. 


Ypern. 

Genf, 14. November. Die Gerüchte, daß Ypern brennt, 
haben ſich als unwahr. herausgeitellt. Es wurden lediglich 
einige Häuſer zuſammengeſchoſſen. Die berühmte Tuchhalle aus 
dem 13. Jahrhundert, die als Rathaus dient, ſoll vollkommey 
unverſehrt ſein. Engliſche Meldungen haben übertrieben. a 

Unzufriedenheit in Frankreich. 

Berlin, 15. November. Viele engliſche und franzöſiſche Zei⸗ 
tungen bezeichnen die Lage der Deutſchen an der Weſtfront als 
ſehr günſtig. Der Verluſt von Dixmuiden wird als nicht je 
wichtig hingeſtellt. Franzöſiſche Zeitungen kritiſieren vielfach die 
Untätigkeit der engliſchen Flotte und die Langſam⸗ 
keit der ruſſiſchen Angriffsbewegung. Einige franzöſiſche Blai- 
ter laſſen bereits den Wunſch nach Frieden ſehr deutlich 
durchblicken. . 

Die Feinde plündern im eigenen Land, 

Berlin, 15. November. Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
teilt mit, daß nach vorliegenden gerichtlichen Protokollen die 
Plünderung von franzöſiſchem Privateigentum durch Franzoſen. 
Turkos und Engländer eidlich beſtätigt worden iſt. Dieſe 
Zeugenausſagen werden nach dem Protokoll wiederge⸗ 
geben. ; 


Caillaux und Frau. 

Bordeaux, 14. November. Die „Liberté des Südweſtens“ 
teilt mit, daß Caillaux und Frau Caillaux ſich geſtern früh an 
Bord des Dampfers „Peru“ eingeſchifft haben, der nach Si) 
amerika in See gegangen. ijt. a 

Beſichtigung der Gefangenenlager. 

Paris, 14. November. Da der mit der Wahrnehmung de 
franzöſiſchen Intereſſen beauftragte ſpaniſche Botſchafter in Ber- 
lin die Ermächtigung erhalten hat, ein Gefangenenlager in 
Deutſchland zu beſuchen, hat der Kriegsminiſter dem Botſchafter 
der Vereinigten Staaten geſtattet, alle Lager für deutſche Kriegs⸗ 
gefangene in Frankreich zu beſuchen. 

Ueberfall auf ein Lazarett. 

über eine Verletzung des Genfer Abkommens durch belgiſche 

Radfahrer weiß ein Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment an ſeine vor⸗ 


Das Kriegskagebuch wird für jeden Feldzugskeil- geſetzte Behörde zu berichten. Es handelt fic) um den Überfall 


nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. des Hoſpitals zu Welbete, etwa 8 Kilometer mordüftlich 


+ Polener Vageblan. ~~ 


Tourcoing. 


Die Schilderung des 


gt 


unerhörten 


Borfalles lautet fol-] Spital haben eine Anzahl von Betten der Milttärbehörde zur Vir reicher aus den Städten und Dampfern, fo daß alſo die be 
gendermaßen: fügung geſtellt. Die armeniſche Bank gab 23000 Kronen für[ſamte Beſatzungsſtärke im allergünſtigſten Falle in G 


Am Sonntag, dem 11. 10., zwiſchen 1 und 2 Uhr nachmittags, Kriegszwecke. 

. in, Melbeto 8 20 b . Deutſche Banknoten. 

ru eines Offiziers. Sie drangen in das als Feldlazar 5 ” : ; e E “ 

pao Md Hofpltel ein, welches durch eine Gen cee Fahne ge irene Se 1975 ok e 1 8 1 . divi Wie a 

kennzeichnet war. In die beiden Säle, in welchen gegen 40 Schwer. meldet aus Paris vom Verf in des Sul Monsen Bont 12 

verwundete, darunter auch einige Leichtverwundeke lagen, wurden] Athen, daß nach einer 9 des Sultans deutſche Banknoten 

von ihnen mehrere Schüſſe, etwa 5 bis 6, abgegeben, ohne zu[ Zwangskurs in der Türkel haben. 

treffen. Den in einem ee a el Beginn des Aufruhrs in Marokko. 

Bee Slate a ln d Su] gonttantinepet, 15. November. We Taste ehe 
i gewinnt der Heilige Krieg, der gegen Frankreich verkündet worden ift 

in Marokko an Ausdehnung. Den in Tanger erſcheinenden 


Radfahrern war ein Panzer⸗Automobil angekommen. Einwohner 

haben ſich an dem überfall nicht beteiligt. Dieſe Angaben ſind 
Blättern zufolge find 10000 Marokkaner unter Abdul Melch in Tazza 
eingezogen. Sie nahmen die franzöſiſchen Beamten gee 


mir ſoeben durch die Vizewachtmeiſter Grallinger und Engel vom 
fangen. In den zwiſchen Marokkanern und Franzoſen in der Um⸗ 


2. airis „ durch die Ulanen Pfeiffer und 
Schneider vom 2. Bayerijden Ulanen⸗Regiment gemacht wor⸗ 
den, welche leichtverwundet find und nach Dunkelwerden aus 

gebung von Tanger ausgefochtenen Kämpfen find die Fran⸗ 
zoſen geſchlagen worden. 
Erregung in Indien. 


dem Lazarett aufbrachen, um die Hilfe deutſcher Truppen herbei⸗ 
Konſtantinopel, 15. November. Nach dem „Tanin“ hat der 


zuholen. 
Es erſcheint notwendig, derartige Verſtöße unſerer Gegner 
zur Kenntnis der Öffentlichkeit zu bringen, da gerade die Belgier 
engliſche Angriff gegen Akaba in Indien und in allen engliſchen 
Beſitzungen, in denen Muſelmanen leben einen Sturm der Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Die engliſche Regierung erklärte in einer 


ſich nicht genug tun konnten, durch Verbreitung lügenhafter Mel- 
dungen unſere Kriegsführung als „barbariſch“ hinzuſtellen. 

in Indien veröffentlichten Mitteilung, es nähre keinerlei Abſichten 
gegen die Muſelmanen. „Tanin“ bemerkt dazu: Derartige Mit⸗ 


Der Seefieg bei Coronel, 
teilungen zeigen klar, wie die engliſchen Verräter zittern. 


Berlin, 14. November. (Amtlich.) über das Seegeſecht 
Die Siege der Türken über die 


von Coronell iſt auf funkentelegraphiſchem Wege von Nord⸗ 
amerika folgender Bericht des Chefs des Kreuzergeſchwaders 
Ruſſen. 
Koajtantinopel, 14. November. Amtliche Mitteilung aus dem 


eingegangen: 
Am 1. November trafen auf der Höhe von Coronel 
S. M. Schiffe „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Leipzig“ und 
Hauptquartier: Unſere Truppen haben die Stellung bei Kotur in der 
perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan beſetzt, die bisher von den 
Ruſſen beſetzt war. Dieſe wurden geſchlagen und flohen. Heute haben 


„Dresden“, die engliſchen Kreuzer „Good Hope“, „Monmouth“, 

„Glasgow“ und Hilfskreuzer „Otranto“. S M. Schiff „Nürn⸗ 
Gefechte zwiſchen unſeren verfolgenden Truppen und ihrer Nachhut ſtatt⸗ 
gefunden. Die Kämpfe bei Köprikibt waren ſehr heftig. 


berg“ war während der Schlacht detachiert. Bei ſchwerem See⸗ 
Unſere Truppen zeigten eine wirklich außergewöhnliche Tapferkeit. 


gang wurde das Feuer auf große Entfernung eröffnet 
und die Artillerie der feindlichen Schiffe in 52 Minuten 
zum Schweigen gebracht; das Feuer wurde nach Ein⸗ 
Eines unſerer Regimenter machte drei Bajonettangriffe gegen die Höhe 
1905, in deren Verlauf der Kommandeur und die meiſten Offiziere 
eines Bataillons fielen. Endlich drangen unſere Truppen mit ihrer 


bruch der Dunkelheit eingeſtellt. „Good Hope“ wurde, durch 
Artilleriefeuer und Exploſion ſchwer beſchädigt, in der Dunkel⸗ 

Tapferkeit. die auch in der ruhmreichen ottomanifchen Geſchichte ehren⸗ 
voll hervortritt, in dieſe Stellungen ein. Nicht ein Mann von 


heit aus Sicht verloren; „Monmouth“ wurde auf der Flucht 
von „Nürnberg“ gefunden; ſie hatte ſtarke Schlagſeite, wurde 
beſchoſſen und kenterte. Rettung der Beſatzung war wegen 
ſchweren Seegangs und aus Mangel an Booten nicht möglich. 
„Glasgow“, anſcheinend leicht beſchädigt, entkam. Der 
der Beſatzung dieſer Höhe iſt entkommen. Unter der ſehr 
großen Beute befand ſich viel Befeſtigungsmaterial. 
Gegen die bei Fau an der Grenze der Provinz Bacforah gelan⸗ 
deten Engländer wurde ein heftiger Angriff unternommen. Von 
den Engländern fielen 60. 


Hilfskreuzer flüchtete nach dem erſten Treffer aus dem Feuer⸗ 
Ronftantinopel, 15. November. (Amtlicher Bericht des 


bereich. Auf unſerer Seite keine Verluſte, unbedeutende 
Beſchädigungen. “ 
Der ftellvertretende Chef des Admiralſtabes. Behncke. 
Paris, 14. November. Nach einer Meldung aus Valparaiſo 
vom 11. November find dort zwei deutſche Kriegsſchiffe 

e 15. November. Amtlich wird in Abrede ge⸗ Hauptquartiers.) Geſtern griffen 4 . Truppen un der Zone 
ſtellt, daß eine ja paniſche Flotte an der Küſte von Chile] Laſiſtan die Stellung von Liman⸗Siſi in der Nähe der ruſſi⸗ 
bemerkt worden ſei. Es ſeien die deutſchen Schiffe „Leipzig“ ſchen Grenze an. hat e aa AG 1 a i 
und „Dresden“ geweſen, die ihre Vorräte ergänzten. Truppen amar ae ruſſiſchen Truppen, die ji dort i 
2% : 7 fanden. Die Ruffen holten Verſtärkungstruppen, aber fie wur⸗ 
Gut gezielt! den von unſeren Truppen zerſtreut. Eine andere Abteilung von 
London, 13. November. „Daily Chronicle“ meldet: Das] uns beſetzte Duzheuy und umzingelte die feindlichen Truppen, 
deutſche Unterjecboot, das das Kanonenboot „Niger“ torpe⸗ die ſich in der Stellung von Han Medreß⸗Liſſi befanden. Sie 
dierte, ſchoß nur ein Torpedo ab, das man an Bord des nahmen dem Feind eine Menge Munition und Lebensmittel ab. 
Heute beſchoſſen die Ruſſen erfolglos Kokmuey und Ab Oslah, 

nahe der Grenze. \ 
Petersburg, 14. November. Bericht des Generalſtabes der kau⸗ 
kaſiſchen Armee: Der Kampf in der Gegend der Stellung bei 
Köpryköi dauert immer noch an. Sonſt keine kriegeriſche Bewegung. 


„Niger“ von weitem kommen ſah, ohne ausweichen zu können, 
da das Schiff vor Anker lag. Der Schuß war gut gezielt 
Der Khedive Oberbefehlshaber gegen Agypten. 
Athen, 15. November. Nach einer Mitteilung aus guter amt⸗ 


und ging dicht an dem Bug eines holländiſchen und eines ſpani⸗ 

ichen Schiffes vorbei, die nahe des „Niger“ vor Anker lagen. 
licher Quelle wird der Khedive, begleitet von 50 Perſonen demnächſt 
Konſtantinopel verlaſſen, um das Kommando in dem Feldzug gegen 


Der heilige Krieg. 
Agypten zu übernehmen. 


Konſtantinopel, 14. November. Man vertraut hier ſicher 
darauf, daß die Nachricht von der Verkündigung des Heiligen 
Krieges trotz der Gegenmaßregeln Englands, Frankreichs und 
Rußlands auch in Indien, Algier und Tunis Eingang o 
Streichung der Penſion eines engliſchen Admirals. 
Konſtantinopel, 14. November. Das Kriegsminiſterium gibt 
bekannt, daß die Ruheſtandspenſion des engliſchen Admirals Woods 
Paſcha geſtrichen wurde, weil er die Penſionsgebühren nicht be 


Kampflinie etwa 6000 Köpfe betragen haben kann. — ff 
kommt hinzu, daß Tiingter weder eine „Feſtung“ im modern 
Sinne iſt, noch jemals ſein ſollte. a A 
Und dieſe 6000 Mann mit ihren paar Betonbauten e 7 
einem halben hundert Geſchütze, von denen noch dazu nur e a4 
wenigſten modern find, hielten ih gegen etwa 60000 Het! f 
einigte Japſen, Engländer, Franzoſen und Ruſſen! 17 
Man halte einmal Antwerpen dagegen! Wenn, 11 : 
ſchon geſagt, die Beſatzung nicht von jo beſonders erftilaiwe 7 
Beſchaffenheit geweſen wäre, würde die jetzige Leiſtung 75 
einfach unmöglich geweſen ſein. PN. 
Die Braven haben es verdient, daß die deutſche Breffe io 8 
ein dauerndes Denkmal ſetzt. Das deutſche Volk ab 2 
gar nicht, was Tſingtau geleiſtet hat!“ > 9 
Der Untergang eines japaniſchen Torpedobootes he 
der bereits gemeldet wurde, wird jetzt beſtätigt: a 
Tokio, 14. November. (Amtlich) Ein japaniſches Tory — 
boot wurde beim Minenfiſchen in der Bucht von Kiautſchc Y 
durch eine Mine zum Sinken gebracht. 2 


Rüſtet Amerika? 


Berlin, 15. November. Der „Neuyork Herald“ berichtet, 
Amerika ſeine Marinereſerviſten einziehe. uf 
Ahnliche Meldungen find ſchon jo oft verbreitet worden i 
daß man guttut, fie mit größtem Vorbehalt aufzunehmen. 


Kleine Kriegschronit. g 


1 


daß 


Prinz Oskar wieder dienſtfähig. 1 

Prinz Oskar von Preußen und ſeine Gemahlin 1 uber 

ſaſt ſiebenwöchigem Aufenthalt Bad Homburg, um ſich Der 

Frankfurt a. M. nach Schloß Lieſer an der Moſel zu begeben. le: EN 

Prinz wird Montag in das Große Hauptqu art!!! 

zurückkehren. y 0 

Die Hilfsſtelle für Geiſeln ag ed 

nahm in Baſel ihre Tätigkeit im Bureau Freieſtraße Nr. 107 a t 

Sie hat vorläufig an die Regierungen Deutſchlands ge 

Frankreichs die Bitte um Unterftügung ihrer Beſtrebungen das 
richtet. Das Internationale Rote Kreuz in Genf übernahm 


Patronat. „ 
Das angebliche Surüdhalten 
der Kartoffeln. ö 


Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: 2 

Immer und immer wieder finden wir in gewiſſen Blättern ¿e i 
Behauptung, daß die deutſchen Landwirte mit den Karte le £ 
künſtlich zurückhielten, um die Preiſe in die Höhe 
treiben. Es iſt tief bedauerlich und ſehr bedenklich, daß dien 
völlig unbegründeten Behauptungen immer wiederkehren. ; 
folchen Umſtänden läßt fic) der wünſchenswerte Burgfriede 3W 
den Ständen nur ſchwer aufrechterhalten. Wir haben uns bisher . 
der Bemerkung begnügt, daß von einer künſtlichen Zurückhaltu ee 
Kartoffeln durch die Landwirte nicht die Rede fein könne. Der 1 
wirt iſt an ſich ſchon kaum in der Lage, Kartoffeln zu irgendw e 6 
Zwecken künſtlich zurückzuhalten. Es liegt ihm durchaus fern, 0 „ 
irgendwelche Mittel für ſeine Erzeugniſſe übermäßige Preiſe herbei 
führen, zumal in Zeiten, wie es die unſeren ſind. und 

Wenn der Markt jetzt noch nicht mit Kartoffeln ſo verſehen gull 
verſorgt fein follte, wie es wünſchenswert wäre, fo liegt bie S in 
nicht bei den Landwirten, ſondern an den beſonderen Verbin, 
dieſes Jahres. Insbeſondere trägt einen Hauptteil der Schug en . 
bedauerliche Wagenmangel. Wir erhalten forte 5 
Zuſchriſten aus unſerem Leſerkreiſe, die mit großer Entſchi 5 4 
auf dieſen Mangel hinweiſen. In der einen Zuſchrift wird 5 a 
Verleumdung bezeichnet, wenn den Landwirten lattons - | a 
worfen werde, fie hielten die Kartoffeln zu Spekula fers 8 


h re 
10.1 
a 


a 
mn | 


a 


{inden wird. A 

Konſtantinopel, 41. November. Eine nach Zehntauſenden 
zählende Menſchenmenge nahm an einer von mehreren patrioti- 
ſchen Vereinen veranſtalteten Maſſenverſammlung teil. In der 

zahlt hatte. 
Feſtgehaltene türkiſche Segler in Alexandria. 

London, 14. November. „Morning Poſt“ meldet aus Ale⸗ 
randria vom 11. November: 25 türkiſche Segelſchiffe werden hier 


Fatih⸗Moſchee wurde von der Großen Kanzel durch eine Son- 
dergeſandtſchaft des Scheichs ul Islam ein Fetwa 

feſtgehalten. Es herrſcht abſolute Ruhe, aber die Verhaftungen ver⸗ 
dächtiger Perſonen dauern fort. 


verleien, womit der Heilige Krieg verkündet wird. Vor 
Die Buren im Freiſtaat. 


dem Kriegsminiſterium wurden Reden gehalten und Gebete für 
den Sieg von Heer und Flotte verrichtet. Sodann zog die 
Menge vor die Pforte, um zu bekunden, daß die Nation in vollem 
Einvernehmen mit der Regierung und zu allen Opfern 
bereit iſt. J 

Nach der Huldigung vor dem Sultan ſammelte ſich bei ein- 
tretender Dunkelheit eine Rieſenmenge vor der deutſchen 

Kapſtadt, 14. November. Ein amtliches engliſches Telegramm 

aus Prätoria teilt mit. daß Oberſt Baenhorſt, der von Welvenhoet 

im nördlichen Oranſefreiſtaat vorrückte, einem Bericht zufolge 

am 12. November bei Frankfort ein Rebellenkommando unter dem 

Befehl von Vanboller angriff und deſſen Lager mit 47 Mann 

und 56 Pferden erobert habe. Zwei Rebellen fielen, drei wurden 

verwundet. 


Botſchaft an. Als der Botſchafter auf dem Balkon erſchien, 
Rotterdam, 15. November. Die niederländiſche Preſſe bee 


ertönten minutenlange Zurufe. Die Muſik ſpielte „Heil Dir im 
Siegerkranz“ und deutſche und türkische Fahnen wurden ge— 
richtet über eine ſtarke Ausbreitung des Burenauf- 
ſtandes. h 


ſchwenkt. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes der Jungtürken führte 
Die Helden von Tſingtau. 


in einer Anſprache aus, der Kaiſer ſei ein wirklicher 
Freund der Osmanen. Das ſei unvergeßlich für die 

Nachdem nunmehr nach heldenmütigem Widerſtande unjer 

Tſingtau in die Hände der Japaner ib 5 5 iſt, dürften nach⸗ 


vielen, die ſämtlich das Gepräge der Wahrheit tragen. Wer gs 7 
draußen ſteht, wird auch kaum auf die Vermutung kommen, de 
einen Landwirt geben könne. der unter den jetzigen Verhältni pido 
Kartoffeln zu Spekulationszwecken zurückhielte. Eine ſolche a 


haltung wäre nicht nur im hohen Maße verwerflich, ſond eon) 


Mohammedaner. Der deutſche Botſchafter dankte für die 
Kundgebung. Er werde nicht verſehlen, dem Kaiſer hiervon zu 
berichten, der ſtets ein treuer Freund der Türken geweſen ſei. 
Er ſei feſt überzeugt, daß die Heere der drei Verbündeten ſieg⸗ 
reich bleiben würden. Der Vorſitzende des jungtürkiſchen Romie 
tees ſtellte darauf die freigelaſſenen Algerier vor. Nach Abſingung 
der deutſchen Nationalhymne zog die Menge zur öſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſchen Botſchaft. 

Konſtantinopel, 15. November. Die hieſigen Perſer haben 
an die religiöſen Oberhäupter der Schiiten Telegramme ger 
richtet, in denen ſie mitteilen, daß ſie mit lebhafter Freude von 
dem Fetwa Kenntnis erhalten haben, das den Heiligen Krieg 
verkündet. Sie ſeien bereit, in den Krieg zu ziehen. 

Die freigelaſſenen deutſchen Kriegsgefangenen. 

Konſtantinopel 15. November. Wie gemeldet wird, ſind die von 
den Deutſchen freigelaſſenen muſelmaniſchen Kriegsgefangenen in 
Adrianopel eingetroffen, wo ſie einige Tage verweilen werden. 

Teilnahme der andersgläubigen Bevölkerung. 

Konſtantinopel, 15 November. Sämtliche nichtmuſelmaniſchen 
Volkerſchaften wetteifern, ihre Teilnahme an dem Kriege zu bekunden 
Das armeniſche, das griechiſche und das iſraelitiſche 


89 
it 
ſtattfinden, jo daß die Mitglieder des Reichstages niet = 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat den it de 
miniſter erſucht, das Erforderliche zu veranlaſſen, dan ger⸗ 
ker 


„„ 

Eine entſprechende Verordnung des Kriegsminiſters 5 
unterm 12. d. M. ergangen und bejagt: Keichs ta 
„Angehörige des Heeres, die als Mitglieder dem Nau ‘ 
angehören, find für die Dauer der vorausſichtlich kurden 6% 
des Reichstags zu beurlauben. Die nächſte Plenarſeb ibi . 
Reichstags findet am 2. Dezember 1914 ſtatt. IM sew 
darauf, daß der Tagung Vorbeſprechungen vorausgehen eits am 
ift der Urlaub fo zu bemeſſen daß die Abgeordneten ber“ 
30. November 1914 in Berlin anweſend ſein können. itgliede 
Auch die dem Heere nicht angehörenden Reichstags m Heine“ 5 


ſtehende in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte „ 

eines Marineoffiziers, der drei Jahre in Tfing- 

: 35 7 0 hat, von allgemeinem Intereſſe jein. Der Offizier 
reibt: 

„Es iſt mir gänzlich rätſelhaft, wie der Gouverneur es fertig 
gebracht hat, ſich ſo lange halten zu können. Allerdings 
find die Truppen, beſonders die Matroſenartillerie, wahre Elite⸗ 
truppen geweſen, die beſten, die ich je in meiner Dienſtzeit ge⸗ 
ſehen habe; aber bedenken Sie, daß nach dem Etat die Beſatzung 
Tſingtaus nur rund 3000 Köpfe betragen hat. Hierzu 
kamen noch etwa 800 Mann Schiffsbeſatzung und ſchätzungsweiſe 
und boch gerechnet 2400 Freiwillige der Deutſchen und Eſter⸗ 


find berechtigt, zur Fahrt nach Berlin und zurück in die . be 
die für Militärtransporte beſtimmten Eiſenbahnziige “ 
nutzen.“ y f 


‘i 
5 


3 ff 
Voſener Tageblatt. +— i 
wrt um || nn 2 * 
jogenannies Flüchtlingsvieh aus dem Oſten, das aber noch ich. Y 
für den Markt beſtimmt war und wahrſcheinlich anderweitig Ber 

wendung finden wird. Das Angebot in Kälbern belief i 


A, 
1 


ſtadt gratulierte eine Deputation mit dem Vorſitzenden. Stadt⸗ 
derordneten Kaiſer, als Angebinde überreichend eine prächtige 
Statue „Der alte Fritz“ neblt Blumenarrangement. Aus allen 
Teilen Beutſchlands gingen in ſehr großer Zahl ſchriftliche und 
kelegraphiſche Glückwünſche ein, fo z. B. namens der Königlichen 
Gijenbabndirettion Breslau von deren Präſidenten Malliſon, vom 
Kommandierenden. General eines Landwehr⸗Axmeekorps von 
Woyrſch vom öſtlichen Kriegsſchauplatz, vom Kreiskriegerverband 
Breslau, vom Roten Kreuz, vom Nationalen Frauendienſt, vom 
Verein Kunſtſtudierender, vom Bürgerverein des öſtlichen Teiles 
der Inneren Stadt, vom Landwehrverein, vom Verein ehemaliger 
Ber, rom Konſul Schottländer, Geheimrat Hgaſe, von Offizieren 
und Soldaten aus dem Felde uſw. Auch mit verſchiedenen Ge⸗ 
ſchenken und Blumenangebinden wurde der Dichter geehrt. Der 
Dichter dankte tiefbewegt für alle Ehrungen den perſönlichen 
Gratulanten und läßt allen, die ſchriftlich oder telegraphiſch ſeiner 
gedachten, herzlichſt danken. f 

* Beuthen OS. 12. November. Einen Einblick in den Bee 
trieb der Geldverleiher gewährte eine Verhandlung vor dem hie⸗ 
ſigen Schöffengericht. Der Berliner Inhaber eines Geldinſtituts, 
der ein Jahreseinkommen von 20000 M. verſteuert, hatte hier 
ſeinen Vertreter, der die Geſchäfte vermittelte. Eines Tages kam 
zu dieſem Vertreter eine Frau, die 500 M. benötigte. Für die 
„freundliche Austunft“ zahlte fle zunächſt 7 M. Darauf ſchrieb 
die Frau an die Berliner Geldfirma. Die Antwort enthielt die 
Aufforderung, die übliche Gebühr von 8,50 M. einzuſenden. Zur 
Bequemlichkeit zahlte fie das Geld an den Vertreter in Beuthen, 
wartete aber vergeblich auf Antwort, ob ſie die 500 M. erhalten 
lönne. Der Vertreter hatte das Geld zwar abgeſandt, der Ber⸗ 
liner Geldverleiher aber war in St. Mori Im Drange der 
Geſchäfte war daher die Buchung der 8,50 M. unterblieben. Die 
Frau war 15,50 M. los — das Geld aber hat ſie bis heute noch 
nicht erhalten. 

Konitz, 11. November. Die Stadtperordnetenverſammlung 
beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung auf Antrag des Lyzealober⸗ 
lehrers Dr. Colling, den bedürftigen Ungeböri en-der zur Fahne 
Einberufenen zu den im Aregstärſorgegeſege vorgeſehenen 
Mindeſtſätzen einen Zuſchuß von 50 Prozent vom 1. d, Mis. ab 
zu gewähren. Der Stadtjädel wird hierdurch mongtlich mit 
4000, M, belaſtet. Ferner follen die zur Fahne Einberufenen, 
ſoweit ihre Angehörigen nach dem Kriegsfürſorgegeſetze unter⸗ 
ſtützungsberechtigt find, aus Mitteln der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit 
je einem Anteil von 10 M, in die weſtpreußiſche Kriegsverſiche⸗ 
rung eingekauft werden. Zur Linderung der Not in Elſaß⸗ 
Lothringen wurden 100 M. bewilligt. Zu Kreistagsabgeordneten 
wurden Juſtizrat Dr. Vogel wieder⸗, an Stelle des ausſcheiden⸗ 
den Bürgermeisters Deditius, der eine Wiederwahl ablehnte, 
Rechnungsrat Gebauer und für den Direktor a. D. der Provin⸗ 
ee Grofebert Landwirt Ernſt Doepke neu⸗ 
gewählt. ; 
. ‘Kg. Shwes (Weichſel), 13. November. Die Allgemeine Orts. 
krankenkaſſe hatte für die Kriegsdauer die Beiträge von 3 auf 
4½ Prozent erhöht, nach der Vorentſcheidung des Königlichen 
Verſicherungsamtes find die Beiträge vom 15. d. Mts. ab wieder 
auf den alten Satz herabgeſetzt worden. — Die Deutſche Brennerei- 
genoſſenſchaft zu Pruſt le G. m. b. H.) ſchloß für die Zeit vom 
30. Juni 1913 bis 1. Juli 1914 mit 30 181,50 M. ab. Der Ga⸗ 
winn beträgt 652,14 M.; die 23 Mitglieder haften für 55 200 M. 
— Frau von Nitylowski⸗Grellen in Bremin zahlte für die Kriegs⸗ 
ſpende des Roten Kreuzes 150 M. als Ablöſung für das ausge⸗ 
jallene Erntefeſt. Bis jetzt find insgeſamt geſpendet worden far 50 Kilogramm 3.754,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 
44 168,90 M. 32.00 — 35,00 Mark. “a 

N. Graudenz, 12. November. Ein größeres Schadenfener | 810 (tite fteigend, 29,00—30,00 M., Kartoffelmehl ſteige 
wütete geſtern auf dem Grundſtück des Klempnermeiſters Breu⸗ 30,00 31,00 M., Maisſchlempe. —— Mark. 2 
ning in der i bei dem der Dachſtuhl in Flammen Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
aufging. Es wird Bran jtiftung vermutet. — Die Allgemeine Für 100 Kilogramm: 
Ortskrankenkaſſe, die 5256 Mitglieder zählt, hat im abgelaufenen Hafen 
er ee einen Vermögenszuwachs von ca. 19000 M. ere 
sie t, jo daß ihr Geſamtvermög 230 320 M. beträgt. Der Re | 


ervefonds beträgt 142595 M . 
I dem Felde der Ehre gefallen 


Genaue Adreſſen für die Feldpoſtſendungen. 

Amtlich wird uns geſchrieben: 

Trotz der wiederholten Hinweiſe auf die Wichtigkeit der 
sıhtigen und deutlichen Adreſſierung der Feld⸗ 
softjendiungen hat die Zahl der unzulänglichen Aufſchriften 
bisher keine Abnahme erfahren. Neben unrichtigen und 
invollſtändigen Bezeichnungen der Truppenteile kommen nament- 
lich auch zahlreiche Adreſſen vor, in denen der Abſender dieſe 
Angaben nicht ausgeſchrieben, ſondern Abkürzungen dafür 
angewandt hat, die dem Poſtperſonal unverſtändlich ſind. Hier⸗ 
her gehören zum Beiſpiel Abkürzungen wie „H. K. K.“ für „Höhe⸗ 
rer Kapallerie-Kommandeur“, „R. E. B. K.“ für „Reſerve⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗Kompagnie“, „F. A. R.“, was „Feld“ und „Fuß“ -Ar⸗ 
tillerie-Regiment“ heißen kann, uſw. Derartig unverſtändlich 
adreſſierte Sendungen geben Anlaß zu beklagenswerten Fehl⸗ 
leitungen. Die auf ihre Entzifferung meiſt ohne Erfolg verwandte 
Zeit und Mühe hält die Bearbeitung der Sendungen mit 
ördnungsmäßiger Aufſchrift auf. Die Poſtverwaltung hat ſich da⸗ 
her genötigt geſehen, die Aufgabe⸗Poſtanſtalten anzuweiſen, Feld⸗ 
poſkſendungen mit unverſtändlichen Abkürzun⸗ 
gen des Truppenteils in der Adreſſe von der Be⸗ 
förderung allgemein auszuſchließen und an den 
Whiender unter entſprechender Verſtändigung zurückzugeben. 


auf etwa 1000 Stück. Bei ruhigem Handel wurde zu unveränder, 
ten Preiſen verkauft. Auf dem Schafmarkte ſtanden eint 
7600 Tiere zum Verkauf, der fi ziemlich lebhaft, vollzog. pes 
gute fette Lämmer konnten 47—49 Mark für den Zentner lebe 

erreicht werden. Der Vorrat an Schweinen betrug bei abl 

ginn des Marktes nur gegen 13000 Stück. Eine ganze Anse, 
Transporte ſtand noch aus, man erwartete aber we Zufuhr Le N, 
Verlaufe des Marktes. Unter dieſen Umſtänden beſſerte ſich di 
Preislage um etwa 2 Mark für den Zentner bei allen Sorten 
e i der Klaſſe C erhielt man 72—76 M., für ſchwerere i 
79 Mart. 


Berlin, 14. November. (Wochenbericht über Butter und Schnee ; 
von Gift Schultze u. Sohn Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26,27 
Butter: Die Sendungen treffen recht unregelmäßig ein. Die a 
fuhren find fo klein, daß fie nicht für den Bedarf ausreichen, währen 
von auswärts größere Aufträge kamen, iſt der hieſige Verbrauch ſchwa 
Das Ausland iſt ſehr ſeſt und die Angebote von Dänemark, Sch 
den und Holland waren wieder höher. 5 aft 

Schmalz: Infolge der hohen Preisforderungen ijt das Geſchaf 
trotz der kleinen Vorräte, etwas ruhiger geworden. y a 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und pen 
Fachausſchuſſe gewählten Notierungskommiſſion: Hof⸗ und Genoſſe 19 
ſchaftsbutter la 140—143 Mark, do. Ila 136—140 Mark, do. 
130—136 Mark. do. abfallende 128—130 Mark. — 
feſt. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima 
93—94 M., Schmalz reines in Deutfehland raffiniert 95,00 3 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 95,00 M., Berliner Bratenſchma 
96,00—98,00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert — — M., Kun 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 6309 Mk. Tendenz: felt. 10 

Breslau, 14. November. Bericht von Y. Mana jc Breslau 15 

Kalfer⸗Wilhelm⸗Straße 21.1 Bei mäßigem Angebot war die Sm 
mung ruhig, Notiz für Hafer 20 Pf. niedriger, Raps notierte 1 


höher. 

p Privatbericht. a ‘ 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 24,70 

25 20 Mark Roggen, matt, 20.70—21 20 Mark. 2 ; 
behauptet, 2250 dis 23,50 Mark. Futtergerſte, ruhiger, 1 
M. Hafer ruhiger, 19 20—19,70—20,20 M., Mais ruhiger. 15,00. 
16,00—17,00, Erbſen ruhiger, Viktoriaerbſen ruhiger, 44,00—48 
bis 52,00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M., guttererb 
ruhiger, ohne Notierung. — Mark. Speiſebohnen felt 25,00 —2 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feſt. 18,00—19,00—20,00 oF 
Lupinen feit gelbe, 1400—15,00. 16.00 Mark, blaue, 12,00—13, 
dis 14,00 Mark. Wicken, 14.00 — 15,00 — 16,00 Mark, Peluſch 00 
ruhig. 1400—16,00—18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21,00—23/ 
bis 2400 Mark, Winterraps, felt. 39,09—40,00—41,00, 
Rotklee felt, 74,00—86,00 — 98,00 Mark. Weißklee feit, 65,00—8Ó 
bis 105,00 Mark,. Schwediſchklee feſt, 55,00—65,00—75,00 A 
Tannenklee feit, 40,00—50,00—60,00 Mark, Timothee feit, 20,00 , 
25.00—30,00 M., Inkarnatklee nom., —.— bis —,— M., Geld 
flee ruhig, 20,00 30,00 —35.00 Mark. Serradella, neue, 
Mark. Alles für 50 Kg. 1 
Mehl ruhig. für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto, Weizen att 
ruhig. 38.00—38,50 Mart Roggen fein, ruhig. 35.00—35,50 feft 
Sausbaden ruhig, 34.50—35,00 Mark. Roggenfuttermehl 
nominell, — Mark. Weizenkleie feſt. nominell, — Mark, 


x Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland der 
Major und Führer des 2. Bataillons in einem Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
Oskar von Treskow, die Königlichen Zollinſpektoren, Haupt: 
leute der Reſerve Richard Zank aus Meſeritz und Eugen Hinz 
aus Schroda; der Königliche Major a. D. und Bataillonsführer 
Poſtdirektor v. Bercken aus Schrimm; der Königliche Haupt⸗ 
mann der Landwehr und Kompagnieführer Fabrikdirektor Mar⸗ 
tin aus Charlottenburg; der Oberleutnant der Landwehr I 
Karow; der Offizier⸗Stellvertreter, Vizefeldwebel der Landw. 
Biebelge; Fritz Klingbeil, Einj.⸗Kriegsfreiwilliger in 
einem Neſ.⸗Juf.⸗Regt., Lehrer in Großbeerenbruch bei Mitten⸗ 
dorf, Kr. Schubin und der Vizewachtmeiſter der Reſerve im 
1. Garde⸗Feldart.-Regt. Chriſtian Frhr. von Maſſenbach, 
Bruder des Frhr. von Maſſenbach⸗Pinne. 

x Eiſenbahnunfall. Sonnabend mittag entgleiſte auf dem 
Hauptbahnhofe beim Rangieren eine Lokomotive, wodurch ein Pad: 
wagen und ein Lazarettwagen ſchwer beſchädigt wurden. Ein 
Hilfskrankenträger erlitt eine nicht lebensgefährliche Quetſchung des 
echten Beins. 

X. Juſtizperſonalien. Im Kriege fanden den Heldentod der 
Amtsrichter Or. Ulrich Mampe aus Znin, der Gerichtsaſſeſſor 
Friedrich Marogte aus Bromberg, die Yftuare Johann 
Lüdtke aus Bromberg und Ernſt Krüger aus Danzig. 
E Ernennung. Der bisherige Präparandenanſtaltsvorſteher 
Otto Rothkähl aus Rummelsburg in Pommern iſt zum 
Kreisſchulinſpektor in Karthaus ernannt worden. 

‘ + Evangeliſche Pfarrperſonalien. Pfarrer Eggert aus 
Prettin wurde zum Prediger in Buk, Hilfsprediger Otto aus 
Sobenfalga zum Prediger in Schneidemühlchen bei Filehne und 
Hilfsprediger Dr. Horn aus Ottorowo bei Samter zum Pfarr⸗ 
verweſer in Luckenfelde bei Hohenſalza ernannt, Pfarrer Pir⸗ 
witz aus Warlubien wurde als Lazarettgeiſtlicher an die oſt⸗ 
preußiſche Grenze berufen. fi 
"x Ernennung. Der bisherige Kreisſchulinſpektor Otto Ko⸗ 
¿opta in Tremeſſen iſt zum Seminardirektor des Lehrerſemi⸗ 
yars in Hohenſalza ernannt worden. 

Ns Poſtperſonalnachrichten. Angenommen find zu Poſtgehil⸗ 
rem Dart Klapſch und Przybylowicz in Bromberg, 
Dawcezynsti in Poſen, als Telegraphengehilfen Klette 
in Bromberg. Etatsmäßig angeſtellt ſind als Telegraphengehil⸗ 
fin die Poſtgehilfin Roesner in Poſen, die Telegraphengehil⸗ 
finnen Becker in Kempen, Hübner in Liſſa, Langner in 


* Danzig, 12. November. An 


lstammer eingeſetzten Kommiſſion $ 


EAS ö R Dil, iſt im Oſt iden 8 Oberpräſidial⸗ 2 
JJJJ%% ̃̃ oe UN Re o re . Goma 
legen ite pio nd Frieda Müller in Bojen. Ber- |Beritorbene von der Univerfität, dierte, ſofort zu Navs . 41.00 40.00 i 
575 iſt VV erſter Klaſſe bei der Oberpoſt⸗ Feen geeilt. — Im Auen de Scape de retten p Kleeſaat, rote . . 98,00 86,00 

iveftion Köslin dem Poſtſetretär Koller aus Liſſa i. P. eine] Vaterländiſchen Frauenvereine traf vorgeſtern Gräfin von „weiße . . 105,00 85.00 


Sberpolſtſekretärſtelle dem Poſtmeiſter Görres aus Exin, d 
Poſen, eine Poſtmeiſterſtelle dem Poſtſekretär Hauſchild aus 
Schwerin a. W. in Exin. Verſetzt iſt der Oberpoſtſekretär Wohl⸗ 
feil aus Poſen nach Berlin. 4 

x Reine Rückgabe bereits eingereichter Pakete. Es gehen 
mmer noch bei der Poſt und bei den Paketdepots der Heeresver⸗ 
waltung Geſuche ein um Anderung der Adreſſen oder 
Rückgabe bereits eingereichter Pakete. Solchen Ge 
ſuchen kann ausnahmslos nicht entſprochen werden. 

x Jünfkilopakete an Kriegsgefangene. Durch Vermittelum 
der Poſtbehörden können den Kriegsgefangenen mit bein 


5 Kartoffeln. i 
Speiſekartoffeln, beſte. für 50 stilogramm, 1,75—2, 
geringere, ohne Umſatz. 


preisberichtſtelle des Deutichen dandwirtſcha 


er Groeben aus Berlin in Danzig ein zur Beſichtigung der 
e in Danzig und Umgebung. In Begleitung der 
Frau Oberpräſident von Jagow, der Vorſitzenden des Verbandes ; 
der Vaterlägdiſchen Frauenvereine der Proving Weſtpreußen und sre 
des Oberpräſidialrats v. Liebermann wurden heute gunadyit die it i 
79 8 ee br tig Zoppot und Neuſtadt beſichtigt. : * Berlin, 14. November. 4 biien. 
y enftein, 12. November. Welche üblen Folgen gerade in] Tägliche Preiſe für inländifches Getreide an den wich mm 
dieſen Tagen die Verbreitung der unfinnigiten Kriegsgerächte Mart 25 e in Mark für 1000 Ki 
zeitigen kann, zeigt folgender betrübender Fall: Die Gutsbeſitzer⸗ a Hafer 
frau Käsler aus Schwirgſtein, deren Mann auch eingezogen N 
wurde, iſt auf die gänzlich frei erfundene Nachricht, daß die 


Stade Weizen Roggen . Gerſte 


— — 


Umweg über neutrale Länder Fünfkilopakete überſandt]Ruſſen in der Nähe ſeien, irrſinnig geworden. Sie mußte d 0 5 204 
werden. Es wird auf dieſe Gelegenheit im Hinblick auf Weih- Irrenanſtalt Kortau zugefüh' „ mußte der] königsberg i. P. 245249 209 f 50 
nachten aufmerkſam gemacht. Nähere Auskunfß erteilen ble ok > AA ; 250 210 230—240 205 


* Inſterburg, 13. November. Von den Baier weggeſchleppt Marte ie 


behörden. N 
j Dre | Stettin 


AI Von den Angehörigen des höheren Lehrfaches find nach 
einer Zuſammenſtellung des Deutſchen Pblologen blofs bis n 
ps e im ee ad Sy 15 een 
193 Oberlehrer, 79 Hilfslehrer und Kandidaten. Etwa jo- 
viel haben das Eiferne Kreuz erhalten, wae 


wurde am 30. Auguſt der Sohn eines Gutsbeſitzers aus W 
pillen. Jetzt iſt den um ihren Sohn bangenden Eltern folgende Poſen fia A 
Poſtkarte zugegangen: „Barnaul in Sibirien. Geliebte Eltern teat 197ü6.68kg| 497 
„Nach dreiwöchiger Eiſenbahnfahrt und zweitägiger Schiffahrt] Breslau 225—235 177 
e e e e ee gard e 

‘ g pro Tag, hier gibt es einmal tägli en und drei | > AT aN ae 18 5 aa \ 
dano Perl Go} entlid) ſehen wir uns bald wieder. Mit ee ares 266—268 eng | 80 — 868 = 
Hieran Denen] + der ea nee a ad Hr Preiſe der amerikaniſchen Getreidebörſen vom 13. Novembe 
cep gr fil an Sommer, wurde der arme Junge fortge- | Weisen: „Neuvork. Roter Winter Nr. 2, loko, 550450090 
1 eppt. ir fürchten, daß er wegen mangelnder Kleidung, T 205,65 M. ( i 
Mai 217,85 M. (219,95 M.). 

C hikago. Lieferungsware, Dezember, 192,65 M. (194,89 
Mai, 208.40 M. (205,65 M.). 4 00 
Mais: Chitago. Lieferungsware, Dezember 123,45 M. (12 
Mai 129,10 Mark (129,75 M.). hae aa 


— 


. | 247-252 | 207—212 


.... 
3 
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_ * Wrejejen, 15. November. Ein Beamter aus dem 
Wreſcheuer Kreiſe hatte ein krankes Militärpferd gekauft, 
e see eat 3 erzielten Gewinn 
son 100 Mark hat er dem hieſigen Vaterländiſchen Fra i 
für die Erfriſchungsſtation überwieſen. aie fst 1 1 
* Schmiegel, 15. November. Die Gutsarbeiter vo i 
9 0 gel, i 2 n Wo 
19 met Verzicht att 5 Erntefeſt den von Herrn von Rebe, 
erfür ausgeſetzten Betrag von 250 Mark fürs Ro 
i Das nennt man eine ade Tat! eee 
Kempen i. P., 15. November. Bei den Stadtverordneten⸗ 
ae en em 15 Pb gewählt in der 
3. K Dr. med. Trzeinski, Rechtsanwalt Do í 15 
der 2. Klaſſe Rechtsanwalt Brokoff. he lo % 
. Adelnau, 15. November. Bei den vor einigen Tagen voll⸗ 
zogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen wurden gewählt: in 
Schuhe . a Derſeinski, in der 2. Kaffe 
S achermeiſter Anton Namysl. In der 1. Klaſſe findet am 
23. d. Mets. eine Stichwahl ſtatt. y 8 ni 
2 Schwarzenau, 15. November. Der Verkauf von Kunſtwein 
it in unſerem Kreiſe vom Landrat verboten worden. — Die 
Einfuhr von Pferden und Eſeln aus Rußland darf jetzt nur auf 
en Zollſtraßen bei Anaſtazewo, Woyein, Krumknie, Papros Jer⸗ 


zhee und Walentinowo erfolgen. Gänſe dürfen nur über Wonen N handel, Bewerb e und Verkehr. 


Krumknie, Jerzyce und Papros eingeführt werden. Berliner Viehmärkte. 


K. Strelno, 14. November. In Raſchleben wurde eine Bar f : ; 2 ö g ar 7 g a 
mit Inhalt und Inventar, orale ein Stat des Anſiedlers Se Bericht der Zentrale für Viehverwertung.) ' BEA A 1 : 11114 | 
Loch durch Feuer zerſtört. Es liegt vermutlich Brandftijiung vor. ae sera Berlin, 14. November. WW 1 ii e 
15 Die Zufuhr in Rindern auf dem e e le phd: vb — 
Breslau, 13. November. Der bekannte Dichter Gotthelf heute aus etwa 4200 Stück, wovon gegen 1200 Stück vom Auslande a ; wey 
offmann-KutjGle in Breslau feierte am Mittwoch in voller 


eingeführt waren. Es entwickelte ſich ein ziemlich lebhaftes Ge⸗ 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 70. Geburtstag unter Tt, b b i va 


äſche, Schuhzeug uſw. bittere Not empfindet.“ 


Aus dem Gerichts]aal. 
Strasburg Weſtpr., 10. November. Verurteilung des Pree 
digers Frank, Vor einigen Wochen wurde der Prediger Frank 
von der hieſigen „Chriſtlichen Gemeinſchaft“ in Stettin wegen 
eines das patriotiſche Gefühl tief verletzenden Vortrages verhaftet. 
Es war Anklage wegen verſuchten Landesverrats gegen ihn er⸗ 


59 1 at hat das Kriegszuſtandsgericht in Stettin Mg ya y e 
Frank unter Annahme mildernder Umſtände zu ſechs Monaten RDM ANN 


Schluß des cedaktionellen Teiles. 
39 555 a verurteilt, Der Staatsanwalt hatte drei Monate 
5 


tungshaft beantragt. In der Begründung des Urteils betonte N ; 


der Vorjigende, daß Frank in unerhörter Weiſe das. Vaterland3- Schneidermeiste sen tr. 1, h 
efühl vieler Teilnehmer verletzt habe. Unalbenerlſch jei feine}  » 1 1 Po Neue Str. J. 


ee bs de dem Schwerte unſerer Soldaten das lut = Anfertigung vornehmstef 
Herren- und Damen-Mode“ 


E 


ſchäft, beſonders mit guten Tieren und die Preiſe werden im all⸗ r ot ) Kst 77 
herzlicher Teilnahme weiter Kreiſe. Namens des Offizierkorps] gememen nicht viel von den vorwöchigen Ronen “Peeler Aus⸗ Schnellste Anfertigung in eigenen wer 9 
gratulierte Major Stengel, als Glückwünſche des Vereins des] werden. Für gute e man 50—54 ert für gute : 
es uber e : id N jur ithe 41—43 Mart für den Zentner ye ‘al 
arrangement. Seitens des Bürgervereins der Schweidnitzer Vor⸗ Lebendgewich. Aufgetrieben waren auch noch etwa 3000 Stück! y Fernsprecher Nr, 1675. W 
Leitung: E. Ginſchel. Rerantw ortlich: für den politiſchen Teil, den allgemeinen den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Beeck; für Lotal⸗ und Brovingialgettumng : N. Herbrech 


des Vereins des Eiſernen Kreuzes, deſſen Vorſizender H.-K. iſt, geſuchte Sorten dürften auch mit etwas höheren Preiſen bezahlt RR . 
Gijernen Kreuzes tiberbradte eine Deputation cin Rieſen⸗Blumen⸗ Bullen 47-51 Mark un Grosses Lager in allerersiklassigen deutschen ge 
für ben Anzeigenteil: G. Schrön. Rotations med und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und Verlags anſtalt A.-G. Sämtlich in Posen. 


eo 


